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● Abteilung für Automatische Sprachverarbeitung am 
Institut für Informatik der Universität Leipzig

● Teil der Angewandten Informatik

● Ziel ist nicht die Implementierung von linguistischen 
Theorien, sondern Anwendung von informatischen 
Modellen und Verfahren auf Sprache

● Schwerpunkt Text Datenbanken, 
      Text Mining und Text basierte
      Forschungsinfrastrukturen

● Zahlreiche Projekt mit Industrie
und in den eHumanities

Kurzvorstellung ASV
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● Eigener Hintergrund auch in 
      der Philosophie und Linguistik

– Philosophy Tripos, University of Cambridge 

– Promotion in formaler Semantik 

(Mentor Helmut Schnelle)

Noch eine Bemerkung vorweg
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Übersicht – Wie möchte ich argumentieren?

1. Die detaillierte Bereitstellung und Analyse von Text ist ein 
wesentliches Arbeitsmittel der (textorientierten) Geistes-
wissenschaften 

2. Die Berücksichtigung der linguistischen Dimension von 
Text erschließt diesen wichtige Interpretationsmöglich-
keiten 
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Zum Terminus „Geisteswissenschaften“ (humanities)

● Wissenschaftshistorisch im frühen 19. Jh.  als Oberbegriff der 
historisch-philologisch orientierten Wissenschaften entstanden

● Im Deutschen vor allem Abgrenzung gegenüber den 
Naturwissenschaften, „Verstehen“ in Abgrenzung zu „Erklären“

● humanities im Englischen bezeichnet „Wissenschaften vom 
Menschen“, insb. Handlungswissenschaften (moral sciences), 
und schließt damit an die traditionelle Unterscheidung zwischen 
theoretischen und praktischen Wissenschaften an

● humanities im Englischen schließt auch – anders als der 
Terminus „Geisteswissenschaften“ –  die Sozialwissenschaften 
mit ein
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Zum Terminus „Geisteswissenschaften“ (humanities)

Geisteswissenschaften heute: 

-  „Lernen, was andere vor uns gesagt bzw. geschrieben haben“

-  „Wissenschaft von der Interpretation tradierter Texte“
   (S. Blasche, „Geisteswissenschaften“, Enzyklopädie Philosophie und 

Wissenschaftstheorie, S. 727, BI 1980)

-  „Jene Disziplinen,die es mit dem Verstehen, Interpretieren, 
Erklären, Wiederherstellen, Prüfen und Deuten von „Texten“ 
im weitesten Sinne des Wortes zu tun haben.“

(Axel Horstmann, „Wozu Geisteswissenschaften? Die Antwort August 
Boeckhs“, Veröffentlichungen der Humboldt-Universität Berlin, H.93, S.26, 
1998)
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Aufgaben und Arbeitsweisen der Geisteswissenschaften

(1) Sammeln und Bereitstellen von Texten/Textkollektionen

(2) Prüfen, Korrigieren, Wiederherstellen, Versionieren von Texten  
  (klassische Edition)

(3) Erklären, Interpretieren, Deuten und Verstehen von Texten

Diese Aufgaben und Arbeitsweisen  

– sind unabhängig vom Medium (analog oder digital)

– finden im digitalen Medium besonders gute Unterstützung
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Methoden und Verfahren der digital humanities (Auswahl) 

● Aufbau von (verteilten) Textdatenbanken mit umfangreichen 
Metadaten

● Hierarchische und feingranulare Repräsentation von Text  (z. B. 
Functional Requirements for Bibliographic Records (FRBR), Canonical 
Text Services (CTS)) mit  Rechten und Sichten

● Für die Suche: IR-Verfahren, semantische u. explorative Suche, 
Metadaten basierte Suche (z. B. CLARIN Component Metadata 
Infrastructure (CMDI)), ...

● Für die Analyse: Text Mining, Information Extraction, Visual 
Analytics, ...

● Für die Annotation: Editoren, crowd sourcing, Versionierungen, ...
● Für die Verlinkung: linked open data, Netzwerkanalysen, ...
● Für die Archivierung: Referenzierungsstandards (z.B. DOI, PIDs), ...
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Forschungsinfrastrukturen

Forschungsinfrastrukturen unterstützen 
den gesamten Prozess der wissenschaft-
lichen Wertschöpfungskette 

● Bereitstellung, Austausch und  
Wiederverwendung von 

   Daten und Verfahren

● Annotations-Plattformen

● eScience-Plattformen

[Quelle: Rahmenkonzept für die 
Fachinformationsinfrastruktur in 
Deutschland, KII 2011]
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CLARIN-D

CLARIN-D – Eine web- und zentren-
basierte Forschungsinfrastruktur für die 
Geistes- und Sozialwissenschaften

Linguistische Daten, Werkzeuge und 
Dienste werden ...

● in einer integrierten, interoperablen und 
skalierbaren Infrastruktur

● für die Fachdisziplinen der Geistes- und 
Sozialwissenschaften

… bereitgestellt 

● gefördert durch das Bundesministerium 
für Bildung und Forschung

● Laufzeit: bis 31.05.2016

● im Web: http://de.clarin.eu 

http://de.clarin.eu/
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Linguistische Forschungsinfrastrukturen

Linguistisch annotierte Textdaten und Verfahren für 
deren (iterative) Erzeugung und  Anwendung bei der 
Analyse von Texten 
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Wozu linguistische Forschungsinfrastrukturen?

In der Informatik ist Text vom Datentyp string – eine Aneinander- 
reihung (Konkatenation) von Elementen eines Alphabets (in einer 
Codierung). Die Reihenfolge ist meist nicht erheblich (bag of 
words - Modell).

Aber: In realen/historischen Texten ist die Konkatenation von 
Zeichen/Wortformen (über verschiedene Ebenen) nicht beliebig: 

1. Jeder Text hat eine linguistische Struktur
     (Syntax, Lexik, Morphologie)

2. Jeder Text steht in einem synchronen und diachronen 
Kontext
- Verlinkung mit anderen Texten/Objekten

- räumlich-zeitliche Evolution der Sprache
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Nutzen linguistischer Forschungsinfrastrukturen

Die Berücksichtigung linguistischen Wissens verbessert

1. die Interpretation von Zusammenhängen

2. die Anwendung aufwändiger Text Mining Verfahren

3. die synchrone und diachrone Einordnung von Texten 
und einzelnen Textpassagen

Typische Fragestellungen:

- diachrone/historische Semantik, Modellierung von 
Konzeptveränderungen, ...

- micro view Analysen, Nachweis seltener Belege, ...
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Interpretation von Zusammenhängen

Auf Wortebene, z.B.

- (morphologische) Wortnormalisierung

- kookkurrenzähnliche Wortformen
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Text Mining Verfahren

Die Berücksichtigung linguistischen Wissens als features in 
einem Merkmalsraum für z.B.

- Autorenidentifikation

- relation extraction auf der Grundlage von POS-Tagging  
und (un-)überwachtem Parsing (ggf. auch tree banks)

[Quelle: C. Hänig, Dissertation 2013]
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Kontextualisierung

Synchrone und diachrone Einordnung von Texten und 
einzelnen Textpassagen wie z.B. 

- Vokabularanalysen

- Zitationsanalysen

Quelle: Zitationsspuren von 
Platons Timaios (Projekt eAQUA)
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Zusammenfassung

● Linguistisches Wissen kann dazu beitragen, die Qualität von 
Text Mining Anwendungen und die Interpretation von einzelnen 
Texten und Textpassagen im synchronen und diachronen 
Kontext zu verbessern

● Die Bereitstellung von linguistischen Daten und Analyse-
verfahren sowie Umgebungen für deren Wiederverwendung, 
Annotation und den Austausch erfolgreicher Anwendungen ist 
eine zentrale Aufgabe linguistischer Forschungsinfrastrukturen
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Zusammenfassung

„When the right kinds of annotations accumulate for particular 
texts, the realizable value of those texts can change radically. … 
Corpus linguists have begun to transform our understanding of 
language by studying annotated corpora and these methods are  
— or must be — foundational to any modern philology: all 
students of historical languages are conducting corpus 
linguistics.“ 

(Crane et. al., Student researchers, citizen scholars and the trillion word library. In 
Proceedings of the 12th ACM/IEEE-CS Joint Conference on Digital Libraries, S. 213-222)
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